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DER PIANIST von Roman Polanski

Inhaltsangabe
Warschau 1939. Der bekannte jüdische Pianist Wladyslaw Szpilman spielt gerade im Polnischen Rundfunk Klavier, als das Gebäude des Senders bombardiert wird. Deutsche Truppen besetzten die Stadt und für Szpilman, seine Eltern und seien Geschwister verändert sich das Leben von Grund auf. 

[image: image1.jpg]


Immer drakonischere antisemitische Verordnungen bestimmen ihren Alltag. Nur ein geringer Bargeldbesitz ist ihnen erlaubt, zu Cafés ist Juden der Zutritt ebenso verboten wie zu öffentlichen Parks. Vor diesem Hintergrund nähern sich Szpilman und die nichtjüdische Dorota einander an, Doch lange können sie den öffentlichen Diskriminierungen nicht trotzen. Um als Juden erkennbar zu sein, müssen die Szpilmans Armbinden mit dem blauen Davidstern (blauer Stern auf weissem Grund) tragen. Von nun an sind sie willkürlicher Gewalt schutzlos ausgeliefert. 
Am 31. Oktober 1940 erfolg ihre Zwangsumsiedlung ins Warschauer Ghetto. Dorota steht am Strassenrand und verabschiedet sich von Szpilman. 
Das Ghetto wird eingemauert. Immer mehr Menschen drängen sich dort auf engstem Raum, hungern und sterben auf offener Strasse. Szpilman hält sich über Wasser, indem er in einem Café für den Teil jüdischen Ghettobewohner Klavier spielen, der aufgrund verschiedener Geschäft und Beziehungen nach draussen (Schmuggel, Bestechung…) im Gegensatz zum darbenden Rest der jüdischen Bevölkerung einen beachtlichen Wohlstand geniesst. Auch die von den Deutschen eingesetzte jüdische Polizei ist zunächst weniger von den Diskriminierungen betroffen, Dennoch lehnen Szpilman und sein Bruder Henryk das Angebot ab, sich der jüdischen Polizei anzuschliessen.
[image: image2.emf]Die Lage wird immer hoffnungsloser. Machtlos muss Szpilman miterleben, wie ein kleiner Junge zu Tode geprügelt wird. Vom Fenster ihrer Wohnung aus sehen die Szpilmans wie im Haus gegenüber eine ganze Familie ermordet wird. Ein alter, an den Rollstuhl gefesselter Mann wird aus dem Fenster geworfen, die anderen werden auf die Strasse getrieben und erschossen. 
Gerüchte verbreiten sich, dass nur der im Ghetto bleiben darf, der eine Arbeitserlaubnis hat, alle anderen droht die Deportation in ein „Arbeitslager“. Zwar gelingt es Szpilman mit Hilfe es Widerstandkämpfers Majorek für alle Familienmitglieder eine Arbeitserlaubnis zu erhalten, die Deportation lässt sich damit aber nicht verhindern. Am 15. März 1942 müssen die Szpilmans ihre Wohnung im Ghetto verlassen und in eine Sammelunterkunft ziehen. Am 16. August 1942 beginnt die Deportation. Auf dem Weg zu den Zügen zerrt ein jüdischer Polizist Szpilman aus der Menge und ermöglicht ihm die Flucht. Alle anderen werden brutal in die überfüllten Viehwagons gezwängt. Wer sich wehrt, wird getötet.

Zurück im Ghetto landet Szpilman in einer Zwangsarbeiterkolonne und trifft den Widerstandskämpfer Majorek wieder. Die Widerstandsbewegung bereitet den Aufstand vor; Szpilman plant seine Flucht. Während der Zwangsarbeit hat er eine alte Bekannt gesehen; Majorek macht sie ausfindig und Szpilman schlägt  sich zu ihr durch.

Die Flucht gelingt und Szpilman findet Unterschlupf in einer leer stehenden Wohnung. Hier beobachtet er den Ausbruch und die Niederschlagung des Aufstands. Notdürftig versorgt bleibt er in seinem Versteck, bis er von einer fanatischen Nachbarin entdeckt wird und abermals fliehen muss. 

[image: image3.emf]Seine letzte Zuflucht ist eine Adresse, die ihm von einem Angehörigen des polnischen Untergrundes gegeben wurde. Völlig unerwartet trifft er dort auf Dorota, die inzwischen verheiratet ist. Doch auch hier kann er nicht lange bleiben, Wider wird er in eine leer stehende Wohnung gebracht. Diesmal mitten in einem deutschen Viertel. 
Am 1. August 1944 sieht er von dieser Wohnung aus, wie polnische Untergrundkämpfer die Schutzpolizeistation in der Strasse angreifen und aus den Häusern heraus beschiessen. Ein deutscher Panzer feuert auf das Gebäude, in dem sich Szpilman versteckt hält. Nur knapp entgeht er dem Tod. 
[image: image4.emf]Abgemagert und hungrig schleppt er sich auf der Suche nach Essen und einem Schlafplatz durch die Kriegsruinen des völlig verwüsteten Warschaus. Er wird von dem deutschen Offizier Hosenfeld entdeckt. Als Hosenfeld erfährt, dass Szpilman Pianist ist, befiehlt er ihm, etwas vorzuspielen. In einem Zimmer steht ein noch intaktes Klavier und Szpilman spielt. Dem Offizier wird klar, dass Szpilman ein Jude auf der Flucht ist, aber er verrät ihn nicht, sondern versorgt ihn mit Essen und benachrichtigt ich über die nahende deutsche Kriegsniederlage. 
Die Deutschen ziehen ab und die Russen rücken ein. Im Mantel, den Hosenfeld ihm geschenkt hat, halten sie Szpilman zunächst für einen Deutschen. Doch das Missverständnis klärt sich auf und er ist gerettet. 
Das Warschauer Ghetto

Mit dem Eindringen der Deutschen in Polen begann Schritt für Schritt die Entrechtung der polnischen Bevölkerung und besonders der jüdischen Gemeinde. Neben einer Vielzahl von Zwangsmassnahmen kam es dabei zu einer zunehmenden Gettoisierung.

Bereits im ersten Okkupationsjahr zwangen die Nationalsozialisten die jüdische Bevölkerung in nahezu allen polnischen Städten in abgegrenzte, von einer Mauer umgebene Ghettos. Das grösste dieser Ghettos war das von Warschau. Hierher wurden nicht nur Juden aus Warschau, sondern auch aus anderen polnischen Regionen und aus dem unter der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft stehenden deutschen Reichsgebiet und anderen besetzten Ländern deportiert. 

Trotz zahlreicher Massnahmen der deutschen Behörden entwickelten sich innerhalb der jüdischen Bevölkerung Widerstandskräfte, die zunächst vor allem dem Hunger den Kampf ansagten. Die Isolierung des Warschauer Ghettos war nicht vollkommen, sodass sich viele Juden – darunter oft Kinder – auf die andere Seite begaben und Lebensmittel aus dem restlichen Stadtgebiet in den abgeschlossenen Wohnbezirk schmuggeln konnten. Gefahr drohte ihnen dabei nicht nur vonseiten der deutschen Kontrollen, sondern auch vonseiten der nicht-jüdischen, teils stark antisemitisch eingestellten

Bevölkerung Warschaus. 

Tote und ausgehungerte Menschen, bettelnde und stehlende Kinder prägten das Strassenbild, ebenso Menschen mit erfrorenen Gliedmassen, vor Hunger aufgedunsene, geschwollene Gesichter und mit blassgelber Haut überzogene ausgemergelte Körper. 
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Das Warschauer Ghetto wurde im Sommer 1942 im Rahmen der „Endlösung der Judenfrage“ schrittweise aufgelöst. Die Ghettobewohner wurden in Vernichtungslager geschickt, die meisten von ihnen nach Treblinka. Mit fortschreitender „Entleerung“ wurden die Ghettos räumlich verkleinert. Im Norden des Warschauer Ghettos lag der so genannte „Umschlagplatz“, ein kleiner Güterbahnhof, der dem Abtransport in die Vernichtungslager diente.

Umsetzungsmöglichkeiten zum Thema Warschauer Ghetto

Szenen

Kapitel 4 – 16:33

Begründung der Szenenauswahl
Die ausgewählte Szene zeigt den Einzug der Familie Szpilman ins Ghetto. Bepackt mit wenigen, der Familie wichtigen Utensilien, verlassen sie ihre alltägliche Umgebung. Man sieht, wie in der Nacht vom 15. auf den 16. November 1940 das Warschauer Ghetto mit einer Umfassungsmauer hermetisch abgeriegelt und die anfangs 22 Tore von Wachen der SS bewacht. Die Schülerinnen und Schüler sehen anhand dieser Szene den Aufbau des Ghettos, um sich bei der anschliessenden Weiterarbeit besser vorstellen zu können, wie die damals über 3500000 Menschen zusammengepfercht hinter diesen drei Meter hohen Mauern gelebt haben. 

.
Arbeitsvorschläge
· Sch lesen einen Situationsbericht aus dem Warschauer Ghetto (GzG 3, S.173). Anschliessend an diese Quellenarbeit wird die ausgewählte Filmsequenz gezeigt. Auf der affektiven Ebene werden nun die Eindrücke im Klassenverband gesammelt
· Lehrer-Input mit Facts zum Warschauer Ghetto:

· 1939 lebten in Warschau 380.000 Juden; 30 Prozent der Einwohner. Es war die größte Menschenansammlung der jüdischen Bevölkerung in Europa. 
· 1940 wurden in der Nacht vom 15. auf den 16. November fast 450.000 jüdische Bürger auf einer Kleinfläche von 307 Hektar zusammengepfercht und von der Umwelt abgeschnitten. 
· Bis 1942 starb jeder vierte von ihnen an Hunger. 
· Vom 22. Juli 1942 bis zum 21. September 1942 ermordeten die Nazis etwa 300.000 Menschen aus dem Warschauer Ghetto im Vernichtungslager Treblinka. 
· Im sog. Restghetto verblieben etwa 60.000 Menschen. Sie wollten der Vernichtung entgehen und bereiteten sich fieberhaft auf einen Kampf vor; viele von ihnen waren jünger als 20 Jahre alt. Unter den Mitgliedern der Kampforganisationen waren viele Schüler und Absolventen von außerhalb Warschaus liegenden Schulen. 
· Lokalisierung des Ghettos auf der Karte:

Den Schülerinnen und Schülern soll bewusst werden, wo sich dieses Ghetto befindet. Im Weiteren sollen die Schüler einen Einblick erhalten in die Dimensionen der Ghettos und Arbeitslager (Ausdehnung der NS-Ideologie in Osteuropa). Anhand der Karte werden diese unter dem Nationalsozialismus entstandenen Lager aufgezeigt. 
Mögliche Weiterarbeit
· Im Anschluss an die Thematik „Widerstand“ würde sich anbieten, etwas näher den Warschauer Aufstand im Ghetto zu beleuchten. Dieser Aufstand, welcher am 8. Mai 1943  erfolgreich durch die Nazis niedergeschlagen wurde, endete zwar tragisch. Geblieben ist jedoch beinahe weltweit der Protest gegen den Völkermord, der noch heute die öffentliche Meinung erschüttert. 
Umsetzungsmöglichkeiten zum Thema Widerstand

Szenen

Polizei und Jazzband Kapitel 5

Zeitungsdruck 22:46

Waffenschmuggel 1:00:00

Flucht in Warschau Kapitel 19

Lebenswichtige Güter 2:08:08
Begründung der Szenenauswahl

Wir haben uns für die Szenen entschieden, da sie unterschiedliche Menschen zeigen, die in verschiedenen Situationen Widerstand leisten. In der ersten ausgewählten Szene wird aufgezeigt, wie Szpilman und sein Bruder es abschlagen, die jüdische Polizei zu unterstützen. Gleichzeitig schlägt Szpilman das Angebot, der Polizei-Jazzband beizutreten, ab.  Durch einen Beitritt zu Polizei und Jazzband hätten die beiden eine Chance auf ein besseres Leben. Doch sie lehnen es ab auf irgendeine Weise mit dem NS-Regime zu kooperieren. In der zweiten Szene „Zeitungsdruck“ versucht Szpilman eine Anstellung bei einer geheimen Zeitungsdruckerei zu erlangen. Durch den Beitritt zu dieser verschwörerischen Gruppierung könnte er  wiederum  Widerstand leisten. Die dritte Szene zeigt den „Waffenschmuggel“. Szpilman und seine Arbeitergenossen organisieren verdeckt durch Lebensmittel einen Waffenschmuggel ins Ghetto. In der vierten Szene „Flucht in Warschau“ flüchtet Szpilman aus einem Versteck, dabei durchquert eine NS-Gruppe seinen Weg, er legt sich zu den toten Menschen auf die Strasse und stellt sich selber tot. Auch hier findet man verdeckt eine Art von Widerstand. In der letzten Szene „Lebenswichtige Güter“  erhält der Pianist von einem NS-Offizier Lebensmittel und seinen Mantel. Hier ist nun zum Abschluss Widerstand von der anderen Seite zu erkennen, der Offizier überlässt einem Juden seinen Mantel und wendet sich mit dieser Geste gegen die verfolgte Ideologie. 
Arbeitsvorschläge

Vorschlag 1 enthält eine Arbeitsidee, um das Thema Widerstand in den Unterricht einzuführen.  Vorschlag 2 enthält ein Arbeitsblatt, das die Schüler und Schülerinnen während des Films ausfüllen können. Am Schluss werden die Ergebnisse besprochen.

Vorschlag 1

Es werden vier Gruppen gebildet, jeder wird eine der unten aufgelisteten Homepages in Auftrag gegeben. Sie erhalten nun eine Lektion Zeit, die Homepage zu untersuchen. Die wichtigsten Inhalte werden auf einem Plakat festgehalten. Das Plakat wird in einer weiteren Lektion der ganzen Klassen vorgestellt.

http://www.dhm.de/lemo/html/wk2/widerstand/index.html
http://www.widerstand.musin.de 
http://www.gdw-berlin.de/aus/online/bereiche-d.htm
http://www.georg-elser.de/dok/index.html
Zur Unterstützung kann die Lehrperson noch ein Arbeitsblatt mit der genauen Aufgabenformulierung austeilen:

Arbeitsauftrag

Informiert euch auf der Homepage. Gestaltet dazu ein Plakat, das euch bei eurer Präsentation in der Klasse unterstützt. Haltet euch an folgende Punkte:

· Wer leistet Widerstand?

· Welche Form von Widerstand wird dargestellt?

· Wer leistet Widerstand gegen wen oder was?

· Erstellt den Zusammenhang des Widerstands mit der Geschichte.
Vorschlag 2
1. Szene: Polizei und Jazzband
2. Szene: Zeitungsdruck

3. Szene: Waffenschmuggel

4. Szene: Flucht in Warschau

5. Szene: Lebenswichtige Güter

	Wer leistet Widerstand?

	

	In welcher Form wird Widerstand geleistet?

	

	Gegen wen oder was richtet sich der Widerstand?

	

	Wie mutig findest du diese Art von Widerstand? 
Begründe!

	


Mögliche Weiterarbeit

Durch die Erarbeitung des Themas „Widerstand“  mit den gegebenen Arbeitsvorschlägen kann die Lehrperson in der Folgelektion den Schwerpunkt auf die Gegenwart legen. Die Schülerinnen und Schüler sollen die Nachrichten am Fernsehen, Zeitungen und Internet nach „Widerstand“ durchsuchen. Die Frage nach Widerstand in der heutigen Zeit ist noch immer aktuell und in verschiedensten Formen auffindbar. 
